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Amtlicher Teil.
Kartoffel-Verkauf.

)N den nächsten Tagen gelangt zum
verkauf:

ein Waggon Frich-Kartoffeln— Kaiser¬
krone — zum j)reise von höchstens 4,50
Mk. per Ltr.
Säcke sind mitzubringen.

- Dotzheim,  den I.  S jptembec 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst
Bekanntmachung.

Auf Grund des Gesetzes vom 4- Aug.
(914 betr. die Höchstpreise, werden im Land¬
kreise Wiesbaden, mit Au-snahme von Biebrich,
die Höchstpreise für Brot wie folgt bestimmt:

() für einen Laib Brot im Gewichte von
4850 Gramm (24 stunden nach dem
Backen auf 7i  pfg >;

2) für ein Weihbrötchen (Wasserweck) im
Gewichte von 54 Gramm auf 4 j)fg.

Diese Festsetzung tritt in Kraft vom EoNN
z. Sen5. SeptemberS. Ss. ab.

Wiesbaden,  den 1. September 1915.
Der Königliche Landrat.
gez. von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 4. September 1915.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

Aufruf!
Bei den im Landkreise Wiesbaden vorhandenen

Lazaretten  macht sich ein empfindlicher Mangel
an Obst und Gemüse bemerkbar.

Der Kreisverein vom Roten Kreuz bittet
dringend, derartige Zuwendungen in möglichst
größerem Umfange an das Lazarett in Schierstein
abzuliefern.

Eingemachtes und gedörrtes Obst und Gemüse,
Obstsäfte und dergl. sind indessen an die Haupt¬
sammelstelle im Landratsamt Wiesbaden,  Les¬
singstraße 16, zu senden.

Zum Schutze von ansteckenden Krankheiten sollen
unsere Soldaten im Felde möglichst nur abgekochtes
Wasser trinken. Um das abgekochte Wasser er¬
frischend und stärkend zu machen, werden Zusätze
von Früchtsästen empfohlen.

Das Rote Kreuz in Wiesbaden, Abteilung 6,
Marktplatz 3 und Frankfurterstraße 15) Telefon
618, hat sich die Aufgabe gestellt, für unsere tapferen
Truppen 20000 Flaschen Fruchtsäfte so rasch wie
möglich herzustellen und durch Vermittelung der
zuständigen Stellen ins Feld zu senden, sowie für
weitere Nachlieferung Sorge zu tragen.

Die Bürgerschaft wird gebeten, geeignete Obst¬
arten (Himbeeren, Brombeeren, Stachel- und Johan¬
nisbeeren, Kirschen und später Aepfel und Quitten)
ür den vorgenannten Zweck zur Verfügung zu
tellen. Jede auch die kleinste Gabe wird dankbarst
angenommen und gewissenhaft verwertet. Des¬
gleichen können fertige Fruchtsäfte angeliefert werden.

Die Abteilung ist auch bereit, die Früchte, so-
ern sie nicht kostenlos geliefert werden können zu

vergüten.
Die oder Hilfskräfte für die Ernte zu stellen

iezahlen Lieferungen können jederzeit erfolgen. Eine
ürze Mitteilung darüber, welche Obstarten und
Mengen zur Ablieferung gekommen sind, wäre mir
ehr erwünscht.

Verordnung.
d̂ ^ ^ rungs-Polizei-Berordnung vom

X. ^ ' Cr. ist der Ausschank und Kleinhandel von
Branntwein..(einschließlich Likör) an Sonn- und
Mittoo«^ fl? *1 T vorhergehenden Tage von

Uhr ab und am darauffolgenden Tagebis 10 Uhr vormittags verboten. H
Dasselbe gilt für den Verkauf aus Automaten

Weiter ist der Ausschank und Verkauf von Brannt¬wein und Likör verboten:
a) an Mllitärpersoueii auf deren Transport nach

^Krwgsschauplatz und am Tage vor ihrem
b)  kranke und in der Genesung

befindlicheM-litärpersonen, besonders an die
gebracht"sind̂ ^ " Unb̂ "bsungsheimen unter*

c)  an Mannschaften und Unteroffiziere des Be-
sammlunĝ "^^ am t <t9e beV  Kontrollver.

d)  Musterung und Aushebung sich
stellenden Wehrpflichtigen am Tage ihrer Ge¬
stellung, wie am Tage zuvor.

Bei Nichtbeachtung dieser Bestimmung,
ist neben der Bestrafung Schließung der Ge¬
schäfte und Einziehung der Vorräte zu ae
wärtigen. D s

durch Truppen verursacht
werden>ollten, muffen sofort hier angemeldei werden.

_ ^Porkhorst,  Bürgermeister.
Bekanntmachung^

Nachdrückliche Beteiligung wird zur Ehre un¬
srer Gemeinde dringend erbeten.

Dotzheim,  27 . August 1915
Der Bürgermeister:

Sporkhorst

hionff« U>?e m Zurückstellung vom aktiven Heeres-
s?bust sind grundsätzlich nicht unmittelbar an das
stellvertretende Generalkommandozu Frankfurt a
einzureichen. ™ den Unterzeichneten Zivilvorsitzenden
, .. durch Heereslieferungen begründeten An¬
trägen sind die Originale oder beglaubigte Abschrif¬
ten der Heeresausträge beizusügen.

Der Zivilvorsitzende der Ersatz-Kommission
des Landkreises Wiesbaden,

v. Heimburg.

Ein Seeroman von ***
—-- (Nachdruck verboten.)

Zwischen dieser Bucht und der Ebene nach dem
testen zu ritt Mark immer weiter und weiter. Der
Mliche Kanal lag glitzernd in Morgensonnenschein,
g" steilen Hügeln und grünbewachsenen Anhöhen
?»geben. Doch nur wenige Fischerboote durchkreuzten
- denn die Gwalt der Wogen machte ihn zu
"r gefährlichen Fahrt. Dann wandte Mark sein

-d und ritt im schnellsten Trabe noch fünf Meilen
'lieh weiter, bis er Neuyork erreicht hatte.
Als Mark sein Pferd in einem Gasthofe in

.Nähe des Hafens untergebracht hatte, bestieg
Hafen ein Boot und ließ sich nach einem der

ichossenen Schiffe, die aus den Kämpfen mit den
»niern zurückgekehrt waren, hinrudern. Für
-?ches kleinere Fahrzeug waren diese Schiffe der
Zelpunkt der Anziehung; manche näherten sich

aus Neugierde, andere um einen Handel
Lebensmitteln zu treiben oder um mit bekannten
\«-ofen zu plaudern, welche meist in Neuyork zu
(e waren. Unter der Oberaufsicht eines alten,
gebräunten Matrosen, der mit strenger Miene
Befehl wiederholte, daß niemand an Bord
ien dürfe, wurde manche alte Bekanntschaft

manch guter Kauf abgeschlossen. Für
Anliegen schien der alte Seemann anfangs

-ert

taube Ohren zu haben und selbst als er das Paß¬
wort vernommen, sandte er einen Matrosen nach
Kapitän Walter Relinghs Kajüte mit der Frage,
ob das Jüngelchen zugelassen werden solle. „Der
Sohn des Richters Aldrich vom Seehof," rie:
Mark, über diese Benennung geärgert, hinter ihm
her; „Sir Walter Raleigh kennt meinen Vater."

Nach wenigen Sekunden erschien auf dem Ver¬
deck eine hohe stattliche Männergestalt mit edler
Haltung und regelmäßigen Zügen, die man schön
hätte nennen können, wäre das Gesicht nicht etwas
zu schmal gewesen. Releigh nahm sofort den Hut
ab beim Anblick der schlichten und doch feinen Er¬
scheinung des jungen Aldrich und rief ihm mit
freundlicher Miene zu, an Bord zu kommen.

Hocherfreut und geehrt und stolz darauf, zeigen
zu können, daß er keine bloße Landratte sei, schwang
sich Mark an dem ihm zugeworfenen Seile auf
das Verdeck und stand rasch an Sir Walters Seite.
Als Sohn eines alten Freundes wurde er mit der
Herzlichkeit empfangen, welche Raleigh bei seltenen
Gelegenheiten in ein sonst ungewöhnlich kaltes
stolzes und überlegenes Benehmen zu lassen verstand;
überdies, wie hätte ein Seemann nach dreijähriger
Abwesenheit den ersten Landsmann, der ihm ent¬
legentrat und war dies auch nur ein uner-
'ahrener Junge — anders aufnehmen können?

Raleigh erkundigte sich mit Wärme nach dem
Befinden seines guten alten Freundes, und Mark!

Wird wiederholt verö ffentlicht.

gab kurzen Bescheid, um dann etwas hastig beizu-
fugen: „Doch ich kam wegen Kapitän Stephan, Sir "

»Stephan, mein armer Stephan," saate Raleioh
und seine Stirn umwölkte sich augenblicklich- adi
öen tüchtigen Mann ereilte ein schweres Mißgeschick
im Angesicht des Hafens. Die? ff4 mei7 Wek

seitdem ich meinen lieben Kameraden Edmund
^bss 'llian verlor. Und Stephan war ein so viel-! ® " d°r r°. -me

„Nicht so sehr als Sie denken, Sir," versetzte
M muÄ “ Pl>m i6m " "-d°

ÄSe ? ff
fmirte, vorausging. Die Kajüte war ein winziger
Raum dessen Wände von selbstgezeichnetenKarten
Raleighs fast verdeckt waren; ein kleines, dicht be¬
setztes Bücherbrett, em schmaler Tisch, mit Schreib¬
materialien bedeckt, und zwei an den Boden fest-
geschraubte Stuhle bildeten die Ausstattung. Raleigh
lud seinen Besucher em, Platz zu nehmen, und brachdann ln die Worte aus:

Raleigh lebt! Das ist die beste Nachricht, die
ich seit drei Jahren hatte. Wo ist er?"

"^ stl ^em Seehof, mein Herr Kapitän" ant¬
wortete Mark und fuhr fort, Stephans Rettung sogut als möglich zu schildern. M

(Fortsetzung folgt.)



M »ritte Kriegsanleihe!
Die dritte Kriegsanleihe , deren Bedingungen

soeben bekanntgegeben werden , unterscheidet sich von
der ersten und zweiten Kriegsanleihe wesentilch
dadurch , daß keine Schatzanweisungen , sondern nur
Reichsanleihe ausgegeben wird . Diese ist seitens
des Reichs wieder bis 1924 unkündbar , zu 5 °/o
verzinslich und wird zum Kurse von 99 , für Schuld,
buchzeichnungen zu 98,80 aufgelegt . Der Zinsenlaus
beginnt am 1. April 1916 . Füns Prozent Stück¬
zinsen bis dahin werden bei der Zahlung zu Gunsten
des Zeichners verrechnet . Die Zinsscheine sind am
1. April und 1. Oktober jeden Jahres , der erste
Zinsschein am 1. Oktober 1916 fällig.

Auch diese Anleihe wird ohne Begrenzung aus¬
gegeben . und es können daher alle Zeichner auf
volle Zu eilung der gezeichneten Beträge rechnen.

Die Zeichnungsfrist beginnt am 4 und endet
am 22 . September . Die Zeichnungen können wieder
bei allen den Zeichnung «- und Vermittlungsstellen
angebracht werden , die bei der zweiten Kriegsanleihe
tätig waren (Reichsbank und alle ihre Zweiganstalten,
sämtliche deutsche Banken und Bankiers , ösienliche
Sparkassen und ihre Verbände . LebensversicherungS-
gesellschaften und Kreditgenossenschasten ) Die Post
nimmt diesmal Zeichnungen nicht nur an den kleinen
Orten , londern überall am Schalter entgegen

Zahlungen können vom 30 September an
jederzeit geleistet werden . Es müssen gezahlt
werden:

30 °/o am 18 . Oktober,
20 °/o „ 24 . November,
25 °/o „ 22 . Dezember 1915 und die letzten
2bo/o „ 22 . Januar 1916.

Die Bestimmung , wonach die Zeichnungen von
Mk . 1000, — und darunter bis zum ersten Ein
zahlungstermin voll bezahlt werden müssen , ist weg
gefallen ; auch den kleinen Zeichnern sind diesmal
Teilzahlungen in runden , durch 100 teilbaren Be¬
trägen gestattet ; die Zahlung braucht erst geleistet
zu werden , wenn die Summe der fällig werdenden
Teilbeträge wenigstens Mk . 1000, — beträgt . Auf
die Zeichnungen bei der Post ist zum 18 . Oktober
Vollzahlung zu leisten . ,

D >e im Umlauf befindlichen unverzinslichen
Schatzanweisungen des Reichs werden unter ent«
sprechenden Diskontverrechnung in Zahlung ge¬
nommen.

Um de« bei allen Vermittlungsstellen hervor-
getretenen Klagen über die langsame Lieferung der
Stücke bei der zweiten Kriegsanleihe zu begegnen,
werden diesmal wieder Zwifchenfcheine . aber nur
zu den Stücken von Mk . 1000 — und mehr und
nur auf Antrag auSgegebsn . Auch für die kleinen
Stücke Zwischenscheine auszugeben , ist nicht möglich,
da die dadurch entstehende Arbeit nicht bewältigt
werden könnte . Die kleinen Stücke werden aber (
zuerst gedruckt werden und voraussichtlich im Januar
zur Ausgabe gelangen . _ '

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalts
Prinz Leopold von Kapern.

Der Austritt aus dem Nordostrande des Bialo-
WieSka -Forsts ist gestern erkämpft . Durch Ueber-
fall bemächtigten wir uns nachts der Jastolda-
Uebergänge am Sumpfgebiet nördlich von Pcuzana.
1000 Gefangene wurden eingebracht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Der Muchawiec -Abschnitt wurde auf der ganzen
Front in der Verfolgung überschritten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Auf der Verfolgung fielen gestern über 1000

Gefangene und 1 Maschinengewehr in die Hände
der deutschen Truppen.

Kam Weltkrieg.
Deutsche Berichte.

Großes Hauptquartier,  2 . Sept . (W.
B . Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz:

In den Vogesen , nördlich von Münster , führte
am 31 . August unser Angrifi zu Wiedereroberung
der in den Kämpfen vom 18 . bis 23 . August an
die Franzose » verlorenen Grabenstücke . Die Kamm-
linie Lingekopf -Barrenkopf ist damit wieder in un-
serem Besitz. Gegenangriffe wurden abgewiesen.
72 Alpenjäger sind gefangen genommen , 3 Ma¬
schinengewehre erbeutet.

Ueber Ovocourt (nordwestlich von Verdun)
wurde ein französisches Flugzeug von einem unserer
Kamp flieger heruntergeschosfen . ES stürzte bren¬
nend ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

IV . T .-B. Großes Hauptquartier.  3.
Sept . (Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei Souchez wurde ein französischer Hand¬
granatenangriff abgewiesen . Erfolgreiche Spreng¬
ungen in Flandern und in der Champagne.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Hindenburg.
Unsere Kavallerie stürmte gestern den befestigten

und von Infanterie besetzten Brückenkopf bei Lenne¬
waden (nordwestlich von Friedrichstadt .) Sie machte
dabei 3 Offiziere , 350 Mann zu Gefangenen und
erbeutete 1 Maschinengewehr.

Auf der Kampffront nordwestlich und westlich
von Wilna versuchten die Russen unser Vorgehen
zum Stehen zu bringen . Ihre Vorstöße scheiterten
unter ungewöhnlich hohen Verlusten.

Südöstlich von Merecz ist der Feind geworfen.
Zwischen dem Augustower Kanal und dem

SwiSlocz ist der Rjemen erreicht . Bei Grodno ge
lang es unseren Stucmtruppen durch schnelles Han
deln über den Njemen zu kommen und nach Häuser
kamps die Stadt zu nehmen . 400 Gefangene wur¬
den eingebracht . Die Armee des Generals v . Gall-
witz brach den Widerstand feindlicher Nachhuten an
der Straße Atekezyce (südöstlich von Odelsk -Swis-
locz). Die Heeresgruppe nahm gestern insgesamt
über 3000 Russen gefangen und erbeutete ein Ge
schütz und 18 Maschinengewehre.

Seerrsgruppe - es Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Kayern.

Der Kampf um den Austritt der Verfolgung»
kolonne aus den Sumpfengen nördlich von Pruzana
ist im Gange.

Heeresgruppe - es Generalfeldmarschalls
v. Mackensen.

In der Verfolgung ist die Jasiolda bei Sielce
und Bereza -KartuSk und die Gegend von Antopol
(30 Kilometer östlich von Kobryn ) gewonnen . Oester-
reichisch ungarische Truppen dringen südlich des Bo-
lato Dubowoje nach Osten vor.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generals Grafen Bothmer

nähert sich kämpfend dem Sereth -Abfchnitt.
Oberste Heeresleitung

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Hindenburg.

An der Bahn Wilna -Grodno wurde der Ort
Czarnotowale gestürmt . Bei Merecz macht unser
Angriff Fortschritte . Auf der Westfront von Grodno
ist die äußere FortSlinie gefallen . Norddeutsche
Landwehr stürmte gestern da » nördlich der Straße
Dombcowo -Grodno gelegene Fort 4 . Die Besatzung
— 500 Mann — wurde gefangen genommen . Am
selben Abend folgte die Eroberung des weiter nord¬
westlich gelegenen Forts 4a mit 150 Mann Besatzung
durch badische Truppen . Die übrigen Werke der
vorgeschobenen Westfront wurden daraus von den
Russen geräumt.

Oestlich deS Forste » von Bialostok sind die
Uebergänge über den SwiSlocz von Makarowce
(südöstlich von OdelSk) ab aufwärts nach Kampf von
nnS beseht.

Die gestrige Gesamtbeute der H -ereSgruppe be
trägt 3070 Gefangene . 1 schweres Geschütz, 3 Ma-
schinengewehre . l

Bei Ossow ' ĉe wurden außerdem 3 vom Feinde
in den Sumpf versenkte schwere Geschütze ausgegraben . .

Grstrrrrtchifch - r Tagesbericht.
W . T .-B . Wien.  3 . Sept . (Nichtamtlich)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz:

In Ostgalizien ist der Gegner überall an die
Serethlinie zurückgewichen . Unsere Armeen .ver
folgen.

An der Reichsgrenze nördlich Zalofze und öst
lich Brody sowie im Raume östlich Dubno und im
wolhynischen FestungSdreikck stellte sich der Feind
neuerlich an ganzer Front . Unsere Truppen be-
finden sich im Angriff . ^ . .

Auch bei unseren an der oberen Jasiolda fech¬
tenden Streitkräften dauern die Kämpfe fort . Die
Russen wurden aus einigen am Rande deS Sumps-
gebietS angelegten Berfchanzungen geworfen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die auf dem südwestlichen Kriegsschauplatz im

allgemeinen eingetretene Ruhe hielt auch gestern an.
Im Tiroler Grenzgebiet kam eS bei der Man-

dronhütte (am obersten Bal di Genova ) und süd¬
lich Mori zu kleineren Gefechten , die mit dem
Zurückgehen de« Feindes endeten.

Im Raume von Flitsch und an einigen ande¬
ren Stellen der küstenländischen Front fanden Ge-
schütz- und Minenwerferkämpse statt . Abends
schlugen unsere Truppen einen heftigen Angriff auf
den Südteil des Tolmeiner Brückenkopfes ab.

fangenen mit 325328 Kopien hinzu , so ergibt sich
eine Gesamtzahl von 1 664158 gefangenen Russen,
was der Stärke von über 55 Armeekorps entspricht
Rechnet man hierzu noch die blutigen Verluste , sö
ergibt sich ein mehrfacher Millionenverlust , so daß
man mit Recht von der Vernichtung eines großen
Teiles der russischen Heeresmacht sprechen kann.

68 °/° de » russische « Ofsizierbestande»
verloren!

Petersburg . 3.  Sept . (Zens . Bln .) Vorgestern
jat in Petersburg das Militär - und Marinekomitee
)ie Beratungen begonnen über die Mittel und Wege,
um dem Osfiziersmangel im Feldheere abzuhelfen^
Der Kriegsminister hat dem Komitee eine Denk-
schrift vorgelegt , aus der hervorgeht , daß die russische
Feldarmee bisher an Toten , Verwundeten und Ge¬
fangenen 68 Prozent ihres Osfizierbestandes ein-
gebüßt hat

Et « schmetxerische » Urteil.
W . T .-B . Bern.  3 . Sept . (Nichtamtlich .)

Das „Berner Tageblatt " bespricht unter der Ueber-
schrift „Furchtbare Zahlen !" die deutsche August-
beute und vermutet weitere 100000 Tote . Er
schließt mit den Worten : Wie man angesichts sol¬
cher Verluste fabeln kann , das russische Heer sei
intakt und noch nie so gut imstande gewesen wie
jetzt, ist uns unbegreiflich . Der jetzige Krieg hat
eine Atmosphäre von Lügen und Unwahrheiten ver¬
breitet , in die sich nicht nur ein Teil der Presse,
londern leider auch ganze Völker einhüllen , um ja
nur nicht die Wahrheit hören zu müssen . Aber es
wird ein Erwachen geben . Dann wird die Abrech¬
nung der Nation mit denen erfolgen , die sie so
lange in die Irre gehe « ließen.

Die Tätigkeit unserer 17-Koste.
Amtlich wird gemeldet : In der am 1. September

endigenden Woche wurden drei Dampfer mit einem
Gesamttonneninhalt von -6757 Tonnen versenkt.
Die bisher versenkten englischen Handelsschiffe

Das Reutersche Bureau meldet : Die Anzahl
der britischen Handelsschiffe , die bisher von den
Deutschen versenkt worden sind , beträgt 131 . Er
handelt sich um meist kleine , alte langsame Schiffe,
von der Flotte von 11328 Schiffen nach Lloyds
Register vom Jahre 1914 . Der Zahl nach macht
das ein Prozent der Flotte aus.
«in englischer Tranapvrtdampfer versenkt.

Konstantinopel,  2 . Sept . (W . T . B . Nicht¬
amtlich .) Das Hauptquartier teilt mit : Der eng¬
lische Transportdampfer „SawSland " ist von einem
deutschen Unterseeboot im Aegäischen Meere * torpe¬
diert und versenkt worden . Ein großer Teil der
an Bord befindlichen Truppen ist ertrunken . An
den Dardanellen und an den anderen Fronten keine
wesentliche Veränderung.

Der Papst an Milso « .
New York,  3 . Sept . (Zens . Frkst .) Kar¬

dinal Gibbons überreichte dem Präsidenten Wilson
eine auf die Möglichkeit einer Friedensaktion in
Europa bezügliche Botschaft des Papstes . Die
Blätter meinen sehr optimistisch , der Augenblick sei
günstig für einen solchen Versuch und Amerika der
natürliche Vermittler , da es mit Deutschland wieder
freundliche Beziehungen hergestellt habe und auch
mit allen anderen Kriegführenden in einem freund¬
schaftlichen Verhältnis stehe . Die „Evening Post
nennt Wilsons Erfolg in der „Arabic "-Frage „eine
Kulturtat erste » Ranges ".
Serbische Trnppenznsammenzichnnge » an de»

bnlgartsche « Grenze.
Wien.  3 . Sept . (Zens . Bln ) Aus Sofia wird

gemeldet : Die serbische Heeresleitung versammelt
an der Grenze Bulgariens große Truppenmasse ",
weil Serbien durch den drohenden Einfall bulgarischer
Banden dazu gezwungen worden sei. I

1664158 Unffe « Gefangene.
Berlin,  2 . Sept . (Zens . Bln ) Die „Berl

Mvrgenpvst " schreibt : Am 1. August betrug die
Gesamtzahl der in Deutschland und Oesterreich
Ungarn gefangenen Russen 1 228790 Köpse . Rech¬
net man die im Monat August gemachten Ge-

Lokales.
Dotzheim,  4 . Sept.

— * Ein Sedan tag, den zweiten in schwerer
KriegSzeit , liegt hinter uns . Er gab uns diesim
Veranlassung , zu einer Volks - Gedenkfeier,»
sich an der Stätte abspielen sollte , wo ein einfache>
schlichtes , aber finniges Monument steht , auf bell
Sockel weithin sichtbar die Siegesnamen : »«JO“* -
Metz , Sedan , Paris " und darüber die WidmE
„In dankbarer Anerkennung widmen dieEinmoyn
von Dotzheim ihren tapferen Kriegern , welche
Einheit und Größe Deutschlands miterkämpl '
dieses Denkmal " , zu lesen sind . Ungezählte sch«
hin - und zurückeilender Arbeitsmenschen , M .
unseren Ort durcheilende Ausflügler usw . ach»
kaum mehr dieses stummen Zeugen aus großero^
und noch weniger den bedeutungsvollen Sinno
Worte . Erst der gegenwärtige furchtbare {
krieg mußte über uns kommen und mit blutig -- ^
Schrift neben die Goldbuchstaben des Denkma ,
Worte setzen : „Mein Volk vergiß der Toten
oder „Was du ererbt von deinen Vätern hast . erm * .
um es zu besitzen". Jetzt fühlt jeder und begreif,



ait  getan und alles wa? damit zusammenhängt, zu
.Müken haben, denn erst der gegenwärtige Böl-
Meit soll das erringen, um was wir 1870/71
«Jm führten. „Wir wollen sein ein einig Volk
^Brüdern ", steht im „Tell" ; von diesem Wahl-
Ulich war wohl die über tausendköpfigeVolksmenge

-enommen. die vorgestern Abend den Platz und
'Straßen besetzt hielt, wo die Sedan-Gedächtnis-

ifjer vor sich gehen sollte. Aber leider wurde diese
«Mkundgebung, wie vorgesehen, zu Wasser, sogar
Id plötzlich, daß viele Teilnehmer bis auf die Unter-
Neidung durchnäßt wurden. Unbekümmert um die
^3  vor 9 Uhr einsetzenden himmlischen Tropfen,
ute sich der Fackelzug von der „Turnhalle" aus
^Bewegung, ebenso schien die Menge am Denkmal
0  das nahende Unwetter unbesorgt . Kaum als
,je Militärmusik zum flotten Umzugsmarsch aufge-
(»jelt, beleuchtete ein greller Blitz das lange nicht
^gekommene Schauspiel einer derartigen Feier und
B zugleich öffneten sich alle Himmelsschleusen, und
lifjjen mitleidlos einen Platzregen auf die meisten
Armlos marschierenden oder harrenden Teilnehmer
Bergehen. Mit wahrer Nässeverachtung ließ man
«g Mißgeschick zwar anfangs über sich ergehen und
Bst die Musik ließ von ihren kräftigen Marschweisen
Mt ab, aber die Regenmenge wuchs schnell, bis
^Straßen buchstäblich unter Wasser gesetzt. Da
xrst suchte man Schutz, wo man ihn finden konnte.
112 nach kurzer Zeit der Gewitterregennachließ,
^ der nur noch mit Fackeln der Frw . Feuerwehr
chellte Zug auf dem kürzesten Weg in den Saal
,Zum deutschen Kaiser", wo sich nach und nrch auch
ich ein Teil versprengter Teilnehmer einfand. So
,ut es eben möglich war, ging hier dann die
Büchtnisseier, wie sie am Denkmal geplant, vor

Nach einem weihevollen Choral des vortr -ff
„Freiwilligen Hornistenchocs" unseres 87er

und dem Vortrag des mächtigen, Kremser-
fyn„Altniederländischen DankgebeteS" mit Musikbe-
Mung durch die „Sängervereinigung" nahm der
^redner, Herr Pfarrer Stillger,  das Wort

Kit gutem Humor streifte der Redner zunächst das
Ungeschick, unter dem die Feier und Stimmung
arf abgeschwächt worden sei. Dann verstand Herr
Mger eS in meisterhafter Weise seine andachtsvoll
Huschenden Zuhörer zu fesseln, indem er zunächst
Megte, weshalb das deutsche Volk des Sedantages,
itr ein unauLlöschbares Ruhmesblatt für uns und
>>eWeltgeschichte sei, dankerfüllt gedenken und feiern
olle, nicht in brausenden Festen, sondern einfach
inb schlicht. Ec verband damit den Dank gegen
ßott, der damals schon mit unseren Waffen und
loserem Volke war, gegen den Heldenkaiser Wilhelm

dem Großen und dessen Palatinen : Bismarck, Roon
und Mollke, gegen die verstorbenen und lebenden
siegreichen Streiter , auch denen aus unserer Ge¬
meinde, mit der Mahnung an die Heranwachsende
Generation, die dereinst berufen, die Trägerin
der Größe und Macht des deutschen Vaterlandes
zu sein, die heiligsten Güter zu wahren. Uebergehend
zu der Schilderung der herrlichen Waffentaten un-
serer jetzt im Westen, Osten und auf wogender See
kämpfenden Heere, rief Redner allen Mitkämpfern
im Schützengraben oder wo immer es sei, aus der
Hei mateinen  herzlichen Gruß und „Vergelts Gott"
zu; auch gedachte er wehmutsvollen Sinnes der ge¬
fallenen Helden. Mit neuem Gottvertrauen und
Mut dürsten wir vorwärts und in die Zukunft
sowie auf unseren Heldenkaiser Wilhelm II, dem
edelsten Hohenzollernsproß, blicken, der der Welt
gezeigt, daß deutsche Treue kein leerer Wahn sei.
Fest umschlungen sei das Bond, das uns mit dem
greisen Kaiser Franz Josef und dessen Volk verbinde.
In das am Schluffe der Ansprache vom Redner
ausgebrachte Kaiserhoch stimmte alles begeistert mit
ein, ebenso in das Kaiser-Huldigungslied, wobei die in
stattlicher Zahl vor der Bühne Aufstellung genommene
„Jugendwehr" ihr Uebungsgewehr präsendierte. All¬
seitiger Beifall wurde Herrn Pfarrer Stillger für seine
von treu-deutschem Empfinden und vaterländischem
Geiste zeugenden Ansprache zuteil. Darauf trug
die „Sängervereinigung das kernige Kaliwoda'sche
„Deutsche Lied" vor und der Musikchoral: „Ich bet
dich an. die Macht der Liebe" beschloß die eigent¬
liche Sedan-Erinnerungsfeier. Anschließend daran
brachte der „Hornistenchor" in vollendeter, künstler¬
ischer Aufmachung eine ganze Reihe ausgesuchter
Musikstücke zu Gehör, wodurch die Teilnehmer an
genehm aufgeheitert wurden, war durch reiche Bei
sallspenden Ausdruck fand. In letzter Stunde sprach
der greise Altkrs-Vereins-Präsident, Herr Fritz
Wagner,  allen Mitwirkenden, besonders der Musik,
den Dank, aus ; unsere kämpfenden und gefallenen
Mitbürger wurden durch Erheben von den Sitzen
besonders geehrt.  Die „Sängervereinigung"
stand unter Leitung des Dirigenten Herrn A. Arnold,
der „Hornistenchor" unter derjenigen des Feld-
webels Herrn Qu and. — Neue Hoffnung,
neuen Mut und neues Zutrauen hat diese sehr
eindrucksvoll verlaufene Sedanfeier wohl in jedem
Teilnehmerherzen wachgerufen, und damit hoffen
wir, daß der Gedanke der veranstaltenden Bürger
und aller freudig und uneigennützig Mitwirkenden
sich verwirklicht, bei entsprechendem Anlaß etwas
Siegesstimmung in die breiten Volksschichten hinein¬
zutragen, denn solche Tage dank der rastlosen Tätig

keit und dem stolzen Siegeswillen unserer Brüder
und Söhne zu erleben, sind des Gedenkens wert
damit ein dankbares Geschlecht entsteht, das solch
hecrl'che Waffentaten unserer braven Mitkämpfer
zu schätzen weiß.

—" Tapferkeits -Auszeichnung.  Dem
Kriegsinvaliden Wilhelm Bausch  vom Jnf .-Reg 87,
welcher in einem der ersten Gefechte drei Finger
der rechten Hand verlor, erhielt nachträglich für
sein tapferes Verhalten vor dem Feinde das eiserne
Kreuz. Ferner erhielt der Unteroffizier Gottlieb
Rossel,  Fahnenträger im 3 Bat. der 118er, die
Hessische Tapferkeits-Auszeichnung.

—" Brot - Abschlag.  Von morgen an sind
in unserem Landkreise die Höchstpreise für Brot von
76 auf 73 Pfg,  für Brötchen von 5 auf 4 Pfg.
herabgesetzt. Zu begrüßen gewesen wäre, wenn da¬
mit gleichzeitig eine Gewichtserhöhung bezw. Er-
Höhung der Tagesration verbunden.

—' Hinweis.  Auf die heute Abend im „Deut-
schen Kronprinzen" stattfindende Generalversamm¬
lung des „Krieger- und Militärvereins" werden alle
Kameraden besonders au fmerksam gemacht.

«eues aus Mer MU.
— M.- Gladbach.  3 . Sept. Der Schrift¬

setzer Voelker. der hier die Haushälterin eines
Kaplans beraubte und ermordete, wurde heute in
Köln hingerichtet.

v e r 'e i nsnach richte  n.
„Jungmannschaft." Sonntag Nachmittag 4 Uhr

Hebung. __ D. Kom mission.
kirchliche Anzeigen.

- - ««tag , den S. September ISIS.
Evangelische Kirche Dotzheim.

m Gedächtnis an Sedan.
Vorm. 10  Uhr:  Hauptgottesdienst . D. Eibach

Kindergottesdienst. Vikar « ünkel.
Abends 8 Uhr : Abendgottesdienst. D. Eibach.

Katholische Kirche Dotzheim.
Vorm. 8 Uhr : Frühmesse.
Vorm. 10 Uhr : Hochamt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr : Herz-Jesu -Andacht.
Nachm. 4 Uhr : Versammlung des Müttervereins mit Bor-

trag und Segensandacht.
Mittwoch Abend 7'/- Uhr ist Segensandacht zur Erstehung

eines glücklichen Ausganges des Krieges.
An den Wochentagen ist die hl. Messe um 6'° Uhr.
Dienstags und Freitags ist Schulmesse.
Gelegenheit zur Beichte ist Samstag nachm, von 4 Uhr

und Sonntag früh von 7 Uhr ab.  Pfarrer Stillger.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach
in Dotzh e i m.

liebe,
Todes-nnzelge.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere
Mutter, Großmutter und Urgroßmutter

Fra« Christiane Himberger
im 85. Lebensjahre nach langem schwerem Leiden in ein besseres
Jenseits abzurusen. Um stille Teilnahme bittet

W  trauernde Kamille Smmel.
Dotzheim,  den 4. September 1915.
Die Beerdigung findet Montag , nachmittags 5 Uhr vom

Sterbehause. Wiesbadencrstr . 36 , aus statt.

Du forderst viel o Vaterland
Der Gattin Stolz und Glück,
Mein lieber Vater nahmst du mir
Er kehrt nie mehr zurück.
In Feindesland ruht er als Held
Von seinen Lieben beweint,
Er war zu gut für diese Welt
Vielleicht hats Gott wohl gemeint.

Und ruhst Du draußen noch so weit
In kalter, fremder Erd,
Wir denken Deiner allezeit
Denn Du, Du warft es wert.
Du warst ein treuer, guter Sohn
Und Bruder auch zugleich,
Gott gebe Dir dafür den Lohn
Du starbst für Kaiser und Reich.

(rieger- und
Mitgl. d. preuss. L.-Verband, Dotzheim , y. Deutschen Kriegerbuedes.

u Heute , Samstag Abend 9 Uhr im Gasthaus „Zum deutschen Kron-

Generalversammlung
" unsere sämtlichen Kameraden eingeladen werden.

Der Vorstand.Brott♦
Aon heute ab Brot aus neuer Ernte , gut im Geschmack.

Bäckerei Gauff , Neugasse 12.
Leist , Ecke Wilhelm- u. Rheinstraße.

Konsumverein , Ecke Wilhelm- u. Rheinstr.
E . Müller , Mühlgasse.

_ A . Bohland , Wiesbadenerstrabe._
jttlfaHxmt aller 51rt empfiehlt Wil.Dembach.

Todes-Hnzelge.
Süett Heldentod fürs Vaterland starb mein innigstgeliebter

Mann, mein lieber Vater, Sohn und Bruder

Karl Müller,
Ersatz Reservist im Infanterieregiment 178

in einem Gefecht am 9. August d. Js . im 26. Lebensjahre.
Dics zeigen iiesbetrübt au

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Elise Müller witMe und Angehörige.

Dotzheim . Düsikldorf - Rath,  den 4 September 1915.

Schiilholzverstvigerung. _
Am Montag , den 6 . September d. Js ., vormittags 9 Uhr be-

ginnend, wird im hiesigen Gemeindewald das nachstehend verzeichnete Holz
an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigert:

36 Schälstangen Ir Kl.
246 .. 2c Kl.
570 „ 3r Kl.
450 „ 4r Kl.
174 Raumeter Schälknüppelholz
515 „ Schälreiserknüppel

2600 gemischte Wellen.
Sammelplatz für Käufer : Forsthaus „Rheinblick".

Schierstein,  31 . August 1915.
Der Bürgermeister:

_ Schmidt.

t S s s Gasthaus„zur schönen Aussicht“, s s s
|tatgeeignetes, schönes Lokal, als SW" Familien Treffpunkt-ME bevorzugt und beliebt.

Lagerbier der „Germania “-Brauerei . — Erstes Kulmbacher (ärztl. empf.).
U-I i Apfelwein (eigene Kelterung). — Bekannt gute Küche . -

Um geneigtesten Zuspruch bittet Karl SchSUSS

Gastbaus„Zum deutschen Kaiser.

Apfelmost
empfiehlt

Haberstock.



I

fiinfproptige Deillsche Keichsallleihe wa  1915.
Dritte Kriegsanleihe.

Länger als Jahresfrist steht Deutschland einer Welt von Feinden gegenüber in schwerem Kampfe, wie er
in der Geschichte nicht seinesgleichen findet. Ungeheuer sind die Opfer an Gut und Blut, die der gewaltige Krieg !
fordert. Gilt es doch, die Feinde niederzuringen, die der Zahl nach überlegen sind und sich die Vernichtung Deutsch¬
lands zum Ziel gesetzt haben. Diese Absicht wird an den glänzenden Waffentaten von Heer und Flotte, an den
großartigen wirtschaftlichen Leistungen des von einem einheitlichen nationalen Willen beseelten Deutschen Volkes
zerschellen. Wir sehen, fest vertrauend auf unsere Kraft und die Reinheit des Gewissens, in dem von uns nicht ge¬
wollten Kriege zuversichtlich der völligen Niederwerfung der Feinde und einem Frieden entgegen, der nach den
Worten unseres Kaisers„unS die notwendigen militärischen, politschen und wirtschaftlichen Sicherheiten für die Zu¬
kunft bietet und die Bedingungen erfüllt zur ungehemmten Entfaltung unserer schaffenden Kräfte in der Heimat
und auf dem freien Meere". Dieses Ziel erfordert nicht nur den ganzen Helden- und Opfermut unserer vor dem
Feinde stehenden Brüder, sondern auch die stärkste Anspannung unserer finanziellen Kraft. Das Deutsche Volk hat
bereits bei zwei Kriegsanleihen seine Opferfreudigkeitund seinen Siegeswillen bekundet. Jetzt ist eine dritte Kriegs¬
anleihe aufgelegt worden. Ihr Erfolg wird hinter dem bisher Vollbrachten nicht zurückstehen, wenn jeder in Er¬
füllung seiner vaterländischen Pflicht seine verfügbaren Mittel der neuen Kriegsanleihe zuwendet.

Ausgegeben werden fünfprozentige Schüldverschreibungen der Reichsanleihe.  Der Zeich¬
nungspreis beträgt 99 °/°, bei Schuldbuchzeichnungen 98,80°/«. Die Schuldverschreibungen sind wie bei der ersten
und zweiten Kriegsanleihe bis zum 1. Oktober 1924 unkündbar, gewähren also 9 Jahre lang einen fünfprozentigen
Zinsgenuß. Da aber die Ausgabe ein volles Prozent unter dem Nennwert erfolgt und außerdem eine Rückzahlung
zum Nennwert nach einer Reihe von Jahren in Aussicht steht, so ist die wirkliche Verzinsung noch etwas höher als
5 vom Hundert. Die Unkünbarkeit bildet für den Zeichner kein Hindernis, über die Schuldverschreibungen auch
vom dem 1. Oktober 1924 zu verfügen. Die neue Kriegsanleihe kann somit als eine ebenso sichere wie gewinn¬
bringende Kapitalanlage allen Volkskreisen aufs wärmste empfohlen werden.

Für die Zeichnungen ist in umfassendster Weise Sorge getragen. Sie werden bei dem Kontor der Reichs¬
hauptbank für Wertpapiere in Kerlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen Zweiganstalten der Michsbank
mit Kasseneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung der Königlichen See¬
handlung (Preußische Staatsbank) und der Preußischen Zentral-Genossenschastskasse in Serlin, der Königlichen
Hanptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten sowie sämtlicher deutschen Danken, Dankiers und ihrer Filialen,
fümtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände, bei jeder deutschen Lebensverstcherungsgesellschast
und jeder deutschen Kreditgenossenschaft, endlich bei allen Postanstalten am Schalter erfolgen. Bei solcher Aus¬
dehnung der Vermittlungsstellen ist den weitesten Bolkskreisen in allen Teilen des Reichs die bequemste Gelegenheit
zur Beteiligung geboten.

Wer zeichnen will, hat sich zunächst einen Zeichnungsschein zu beschaffen, der bei den vorgenannten Stellen,
für die Zeichnungen bei der Post bei der betreffenden Postanstalt, erhältlich ist und nur der Ausfüllung bedarf.
Auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinensind briefliche Zeichnungen statthaft. Die Scheine für die Zeich¬
nungen bei der Post haben, da es sich bei ihnen nur um eine Einzahlung handelt, eine vereinfachte Form. In den
Landbestellbezirken und den kleineren Städten können diese Zeichnungsscheine schon durch den Postboten bezogen
werden. Die ausgefüllten Scheine sind in einem Briefumschlag mit der Adresse an die Post entweder dem Post¬
boten mitzugeben oder ohne Marke in den nächsten Postbriefkasten zu stecken.

Ueber das Geld braucht man zur Zeit brr Zeichnung noch nicht sogleich zu verfügen, die Einzahlungen ver¬
teilen sich auf einen längeren Zeitraum. Die Zeichner können vom 30. September ab jederzeit voll bezahlen. Sie
sind verpflichtet:

30°/» des gezeichneten Betrages spätestens bis zum 18. Oktober 1915,
20°/« „ ., ., „ „ „ 24. November 1915,
25°/« .. „ „ „ ., 22. Dezember 1915,
25°/« 22. Januar 1916

zu bezahlen. Uur wer bei der Post zeichnet, muß schon zum 18. Oktoberd. I . Uollzahlimg leisten. Im übrigen
sind Teilzahlungen nach Bedürfnis zulässig, jedoch nur in runden, durch 100 teilbaren Beträgen. Auch die Be¬
träge unter 1000 Mark sind nicht sogleich in einer Summe fällig. Da die einzelne Zahlung nicht geringer als
100 Mark sein darf, so ist dem Zeichner kleinerer Beträge, namentlich von 100, 200 300 und 400 Mark, eine weit¬
gehende Entschließung darüber eingeräumt, an welchen Terminen er die Teilzahlung leisten will. So steht es dem¬
jenigen, welcher 100 Mark gezeichnet hat, frei, diesen Betrag erst am 22. Januar 1916 einzuzahlen. Der Zeichner
von 200 Mark braucht die ersten 100 Mark erst am 24. November 1915, die übrigen 100 Mark erst am 22.
Januar 1916 zu zahlen. Wer 300 Mark gezeichnet hat, hat gleichfalls bis zum 24. November 1915 nur 100
Mark, die zweiten 100 Mark am 22. Dezember, den Rest am 22. Januar 1S16 zu zahlen. Es findet immer eine
Verschiebung zum nächsten Zahlungstermin statt, solange nicht mindestens 100 Mark zu zahlen sind.

Der erste Zinsschein ist am 1. Oktober 1916 fällig. Der Zinsenlauf beginnt also am 1. April 1916. Für
die Zeit bis zum 1. April 1916 findet der Ausgleich zugunsten deS Zeichners im Wege der Stückzinsberechnung
statt, d. h. es werden dem Einzahler5°/« Stückzinsen von dem auf die Einzahlung folgenden Tage ab im Wege
der Anrechnung auf den einzuzahlenden Betrag vergütet. So betragen die Stückzinsen auf je 100 Mark berechnet:

für Stücke

für die Einzahlungen bis »um 30. Sept . 1915 2,50 Mk., der Zeichner hat also in Wirklichkeit nur , u zahlen 96 50 Mk.
.. am 18. Okt. 1915 2.25 Mk.. ,. .. ., .. .. . 96,75 DK.

„ ' „ „ 24 . Not,. 1915 1,75 Mk.. „ . . 97,25 Mk.
Für jede 18 Tage, um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, ermäßigt sich der Stückzinsbetrag um 25 Pfg.

für Schuldbuch¬
eintragungen

96,30 Mk.
96,55 Mk.
97,05 Mk.

Kür die Einzahlungen ist nicht erforderlich, daß der Zeichner das Geld bar bereitliegen hat. Wer über ein
Guthaben bei einer Sparkasse oder einer Bank verfügt, kann dieses für die Einzahlungen in Anspruch nehmen.
Sparkassen und Banken werden hinsichtlich der Abhebung namentlich dann das größte Entgegenkommen zeigen,
wenn man bei ihnen die Zeichnung vornimmt. Besitzt der Zeichner Wertpapiere, so eröffnen ihm die Darlehenskassen
des Reichs den Weg, durch Beleihung das erforderlich- Darlehen zu erhalten. Für diese Darlehen ist der Zinssatz
um ein Viertelprozent ermäßigt, nämlich auf 5'/«°/«, n'ährend sonst der Darlehenszinssatz51/*°/o beträgt. Die
Darlehensnehmer werden hinsichtlich der Zeitdauer des Darlehens bei den Darlehenskassen da» größte Entgegen¬
kommen finden, gegebenenfalls im Wege der Verlängerung des gewährten Darlehens, so daß eine Kündigung zu
ungelegener Zeit nicht zu besorgen ist.

Wer Schuldbuchzrichnungenwählt, genießt neben einer KurSvergünstiguna von 20 Pfennig für je 100 Mark
alle Vorteile deS Schuldbuchs, die hauptsächlich darin bestehen, daß das Schuldbuch vor jedem Verlust durch Diebstahl,
Feuer oder sonstiges Abhandenkommen der Schuldverschreibungen schützt, mithin die Sorge der Aufbewahrung be¬
seitigt und außerdem alle sonstigen Kosten der Vermögensverwaltung erspart, da die Eintragungen in das Schuld¬
buch sowie der Bezug der Zinsen vollständig gebührenfrei erfolgen. Nur die spätere Ausreichung der Schuldver¬
schreibung die jedoch nicht vor dem 15. Oktober 1916 zulässig sein soll, unterliegt einer mäßigen Gebühr. Die
Zinsen erhält der Schuldbuchgläubigerdurch die Post portofrei zugesandt; er kann sie aber auch fortlaufend seiner
Bank, Sparkasse oder Genossenschaft überweisen lassen oder sie bei einer Reichsbankanstalt oder öffentlichen Kasse in
Empfang nehmen. Angesichts der großen Vorzüge, welche da» Schuldbuch gewährt, ist eine möglichst lange Bei¬
behaltung der Eintragung dringend zu raten.

AuS Vorstehendem ergibt sich, daß die Beteiligung an der Kriegsanleihe nach jeder Richtung auch den
weniger bemittelten Volksklassen erleichtert ist. Die Anleihe stellt eine hochverzinslicheund unbedingt sichere An¬
lage dar. Darüber hinaus aber ist es eine Ehrensache des Deutschen Volkes, durch umfangreiche Zeichnungen die
weiteren Mittel aufzubringen, deren Heer und Flotte zur Vollendung ihren schweren Ausgaben in dem um Leben
und Zukunft des Vaterlandes geführten Krieg unbedingt bedürfen.

Gasthaus„Zun Hlrsdr.
Empfehle:

Süßen Apfelmost
per Schoppen 16 Pfg.

5rieSrich Anacker.
E>n guterhalt.

zu verkaufen
Kinderlicgewaaci,
Wo sagt die(f^

Fünf Sahre Sremöenlegionür
Selbstertebnis während meiner SM

Dienstzeit von Franz Kull. v
Preis 80 Pfg

„Der UntergangS. M. Kanonen,
boot Sltis".

Geschildert von Deckosfiziera. D. I
Langenberg(rimm der I I Geretteten)

t= i Preis 50 Pfg
Sämtliche Bücher sind sehr interessant

und recht zahlreich illustriert.

von Zu haben in der Buchhandlung

Phil. Dembach. Römergasse \i

2 Zimmer u. Rüche
nebst Zubehör sofort zu »ernten.

Biebricherstr. 10.

Schöne 3-Simmerwohnung
mit Zubehör im Dachstock sofort zu vn<
mieten. Näh. Luisenstr. 2 bei H. Schäfer.

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör per sofort zu vermieten.

Gustav Müller , Weilburgertal 2.

1 Z . u. R . zu vermieten.
Hohlstr. 3.

Jdsteinerstr . 15, Parterre:
3 Zimmer und Rüche

nebst Zubehör per sofort zu vermieten.
Desgleichen Wiesbadenerstraße 46 eine

3-Zimmer -Lrontspitzwohmmg
zu vermieten. Näheres Obergaffe 78.

5 Zimmer und Rüche
mit Zubehör auf 1. Oktober zu vermieten.

Luisenstraße 4.

Mehrere 2-Zimmerwohnungen
nebst Zubehör sofort zu vermieten. Nähmt

Wilhelminenstraße 2.

3 Zimmer und Rüche
im 1. Stock mit GlaSabschluß, Schweinestall
und sonstigem Zubehör zu vermieten. MH.

TaunnSstr. 8.
Wiesbadenerstr 44, Seitenbau , sind

2 Zimmer und Rüche
nebst Mansarde zu vermieten, pro
13 Mk. Näh . 1. Stock bei Wagner.

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör zu vermiete». Näheres

Obergasse 68

Mansardwohnung
von 2- 3 Zimmer zu vermieten.

Rheinstraße 53p

2 Zimmer und Rüche
im 1. Stock sofort zu vermieten.

Jdsteinerstraße M.
Mühlgajfr 8 (Tiefpart . :)

Schuhmacherwerkstätte
monatlich Mk. 10.50.

Bürovorsteher Weilnau (Nr.
Eine Dachwohnung von

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör sofort zu vermieten. Näh"«

Jdsteinerstr. ■ 1
r«Simmerwohming. DachM

mit Abschluß, Keller und Holzstall,W„
13.— monatl , ferner Lade« ">>l i
ladenzimmer , Mk . 10 .59 monatl. ,

Bürovorsteher Weilnau,  Mühlgassî ,
Zwei Wohnungen von je

2 Zimmer und R 'che ,
Parterre und 1 Stock zu vermieten̂ ^Obergasst'

2 Zimmer und Rüche
ersten Stock, monatlich 16 Mk.,Adolfstr^urieten

jerstr. 1 ist eine
) 3-Zimmerwohnuna
" Näh . Niühlga!!̂

Zu vermieten : „. .. e,.
r Zimmer und MW
immer und Rüche :

Näheres Do tz he -M, .
>»asse 15.
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